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Betrunken
aufMotorrad

Ilmenau.Der 48-jährige Fahrer
eines Kleinkraftrades und eine
60-jährige Frau im Nissan wa-
ren am Dienstag gegen 15.30
Uhr auf der Ilmenauer Wald-
straße in Richtung Schleusinger
Straße hintereinander unter-
wegs. An einer Fußgängeram-
pel musste die Nissanfahrerin
halten. Der Kradfahrer bemerkt
das zu spät und fuhr auf, beide
Fahrzeuge wurden beschädigt.
Während der Unfallaufnahme
wurde festgestellt, dass der 45-
jährige Kradfahrer nicht nüch-
tern war, ein Alkoholtest ergab
0,94Promille.

Häuserzeile
beschmiert

Bücheloh. Eine ganze Häuser-
zeile in der Ilmenauer Straße in
Bücheloh haben Unbekannte
mit Ketchup beschmiert. Die
Folge sind aufwendig und kost-
spielig: Die Außenfassaden der
Häuser müssen nun aufgrund
der bleibenden Rückstände neu
gestrichenwerden.

Radfahrer
schwer verletzt

Arnstadt. Ein Radfahrer (22)
wurde am Dienstagabend beim
Zusammenstoß mit einem Auto
schwer verletzt, als er auf dem
Radweg in der Wachsenburgal-
lee in Richtung Kreisverkehr
fuhr und die Turnvater-Jahn-
Straße überquerte. Ein Auto-
fahrer war gegen 22 Uhr von
der Wachsenburgallee links in
die Turnvater-Jahn-Straße ab-
gebogen, ohne auf den Radfah-
rer zu achten. Der Radfahrer
musste ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Der Autofahrer
fuhr davon, ohne seine Perso-
nalien zu hinterlassen. Hinwei-
se zuUnfall und Pkw erbittet die
Polizei unter (03677)6010.

MitHaftbefehl
gesucht

Arnstadt. Positiv verlief der
Drogentest bei einem 26-jähri-
gen Mopedfahrer, der am Mitt-
wochabend in Arnstadt kon-
trolliert wurde. Zudem hatte
der junge Mann auf dem Sim-
son keine Fahrerlaubnis und
wurde zudem per Haftbefehl
gesucht. Nach einer Blutent-
nahme im Krankenhaus kam er
in eine Justizvollzugsanstalt.

Handtasche
lag imAuto

Arnstadt. Am Reformationstag
stellte eine Frau ihr Auto zur
Mittagszeit auf einem Parkplatz
in der Schwarzburger Straße in
Arnstadt ab. Das Auto blieb un-
verschlossen und die Handta-
sche auf dem Beifahrersitz lie-
gen. Erst zuHause bemerkte die
Frau, dass aus der Handtasche
die Geldbörse samt EC-Karte
und Ausweis entwendet wor-
den war. Die Polizei bittet mit
Bezug auf diesen Diebstahl da-
rum, keineWertgegenstände im
Fahrzeug zu verstauen bezie-
hungsweise liegenzu lassen.

Bungalow
aufgebrochen

Stadtilm. In der Gartenanlage
„AmWeinberg“ hebeltenUnbe-
kannte zwischen Montagnach-
mittag und Mittwochmittag die
Eingangstür eines Holzbunga-
lows auf und durchwühlten alle
Schränke. Sie bedienten sich
aus einer Flasche Rumund stah-
leneinenFlachbildfernseher.

Mit Reh
kollidiert

Alkersleben. Zwischen Ost-
hausen und Alkersleben kolli-
dierte Mittwochnacht eine Re-
nault-Fahrerin mit einem Reh.
Die Frau blieb unverletzt, das
Autowurdebeschädigt.

Holzeinschlag
ab Januar am
Mühlberg
Plan fürWald in
Großbreitenbach

Großbreitenbach. Revierförs-
ter Jens Schinkitz erhörte die
Bitte der Stadträte zu ihrer Sit-
zung und fasste sich bei der
Vorstellung des Waldbewirt-
schaftungsplanes 2013 kurz.
Mit dem scherzhaft getätigten
Ausruf des Försters: „Auf 380
Hektar Stadtwald 3800 Bäume
fällen undmit demHolzverkauf
Gewinn machen!“, war es dann
aberdochnicht getan.
Am Mühlberg soll diesen

Winter, also Januar und Febru-
ar 2013, der Holzeinschlag be-
ginnen und in den Sommermo-
naten im Biathlongebiet am
Vitzberg fortgesetzt werden.
Auf elf Hektar am Mühlberg
sind die 990 zu fällenden Bäu-
me im Verjüngungsbestand be-
reits markiert. Wenn der Holz-
einschlag auf beiden Flächen
und der Verkauf des Holzes so
läuft, wie es die Planung des
Försters vorsieht, fließt der
Stadt nach Abzug aller Kosten
ein Reingewinn von 83000 Eu-
ro zu. Auf drei Hektar, und
zwar dort wo der „Schirm“ der
hohen Bäume weggenommen
wurde, sind Waldpflegemaß-
nahmen geplant. 12 000 Euro
werden für den Erhalt der
Wald- und Wanderwege bereit-
gestellt. Dieses Geld wird wie
bisher in bewährter Verantwor-
tung vonWegewart KlausKran-
nich liegen und auch für die Er-
satzbeschaffung von Schildern
oderRuhebänkenverwendet. it

Aus Provisorium
wird Leitung

Großbreitenbach. Nach dem
Versiegen des Bachzulaufes
zum Schwimmbad aufgrund
der ICE-Tunnelbaumaßnah-
men wurde zur Befüllung des
großen Beckens und der Siche-
rung der Wassermenge neben
einer Wasserleitung vom Brun-
nen Hohe Tanne auch eine pro-
visorische Zuleitung vom Brun-
nen am alten Sportplatz gelegt.
Diese Leitung soll jetzt als Er-
satzwasserleitung fest installiert
und ins Erdreich verlegt wer-
den. „Die Planung der notwen-
digen Baumaßnahmen hierfür
sind abgeschlossen“, informier-
te Bürgermeister Hans-Jürgen
Beier den Stadtrat. Mit der
Deutschen Bahn werde er im
Gespräch bleiben, was die Fi-
nanzierung der notwendig ge-
wordenen Zuleitungen betrifft,
sagte der Bürgermeister. Bis-
lang hatte die Bahn bei der Lö-
sung des Wasserproblems un-
bürokratisch geholfen, worauf
auchweiterhin zuhoffen sei. it

Pflege für Bäume
imStadtzentrum
Großbreitenbach. Zwischen
Rathaus und dem Fotogeschäft
wurde der Baumbestand im
parkähnlichen Gelände einer
dringend notwendigen Pflege
unterzogen. Mit dem fachge-
rechten Beschneiden der hohen
Altbäume wurde auch die Ge-
fahr des Herabstürzens abge-
storbener Äste gebannt. 8000
Euro wendete die Stadt für die-
se Pflegemaßnahme auf. Im
nächsten Jahr soll der Baum-
schnitt im nachfolgenden Ter-
rain fortgesetztwerden. it

Lob für den
Winterdienst

Frauenwald. Nach dem ersten
und in dieserMenge unerwartet
vielen Schnee gab es in der
Frauenwalder Gemeinderats-
sitzung großes Lob für die
Schlagkraft des örtlichen Win-
terdienstes im Einsatz. Dank
der guten Vorbereitung des
Bauhofeswar der Schnee auf al-
len Frauenwalder Ortsstraßen
in kurzer Zeit geräumt und die
Verkehrssicherheit hergestellt.
„In Neustadt und Großbreiten-
bach habe ich die Situation
ganz anders als bei uns hier er-
lebt“, stellte ein Gemeinderat
fest, der beim Wintereinbruch
mit demAutounterwegswar. it

Die Strübing-Villa in der Ilmenauer Goetheallee  ziert ab sofort die Denkmalpreis-Plakette  des Ilmkreises.Mit diesem Preis wurden die Eigentümer
desHauses, SusanneundDagg-Michael Philipp, fürdenErhalt derVillagestern inArnstadt ausgezeichnet . Foto: Ralf Ehrlich

Engagement für alteMauern
Familie Philipp aus Ilmenau kann an der sanierten Frübing-Villa dieDenkmalpreis-Plakette 2012 anbringen.

Helmut Schiel, der Vorsitzende des FördervereinsKircheAlkersleben, erhielt den Sonderpreis

VonMichael Baar

Ilmkreis. Die Ilmenauer Fami-
lie Philipp und der Vorsitzende
des Fördervereins Kirche Al-
kersleben, Helmut Schiel, sind
gestern mit den Denkmalprei-
sen des Ilmkreises ausgezeich-
net worden. Auf der traditionel-
len Veranstaltung für die Mit-
wirkenden am Tag des offenen
Denkmals wurden sie im Fest-
saal des Arnstädter Rathauses
geehrt, das in diesem Jahr mit
dem Thüringer Denkmalpreis
bedachtwurde.
Erstmals traten in diesem

Jahr der Landkreis und die
Sparkasse Arnstadt-Ilmenau
gemeinsam als Preisstifter auf.
So konnten die Preise mit 1000
bzw. 500 Euro dotiert werden.
Landrätin Petra Enders dankte
allen Eigentümern, Nutzern,
Vereinen und Helfern, die am
Denkmaltag den rund 15 000
Besuchern Einblicke in die Ge-
schichte ermöglicht haben.
Welchen Reichtum an Kultur-
denkmalen der Ilmkreis besitzt,
verdeutlichte derweil Christian
Misch vom Landesamt für
Denkmalpflege in seinem Fest-
vortrag: Er verdoppelte seine
Vortragszeit und doch nur ei-
nen Bruchteil der 1300 Kultur-
denkmale ansprechen.
Für die Jury begründete Vol-

ker Rusch, Vorsitzender des
Kreistags-Kultur-Ausschusses,
die Preisvergaben. „Häuser er-
zählen Geschichten. Und je äl-
ter ein Haus ist, desto mehr hat
es zu erzählen“, sagte er. Die Il-
menauer Villa Frübing in der
Goethealle 18 kann das dank
des Engagements seiner Eigen-
tümer, Susanne und Dagg-Mi-
chael Philipp. Die Villa wurde
1912 nach den Plänen des Ar-

chitekten Richard Schmidt er-
richtet. Bauherren waren der
Oberlehrer Alfred Frübing und
seine Frau Josefine. Mit ihren
drei Kindern bewohnten sie das
Erdgeschoss, im Obergeschoss
wurden Zimmer an Kurgäste
vermietet. DasHaus ist von Ele-
menten des Werkbundes und
des Jugendstils geprägt. Es blieb
bis zum Jahr 2000 im Besitz der
Familie.
Nach zehn Jahren Leerstand

erwarb die sechsköpfige Fami-
lie Philipp das verwaiste Anwe-
sen. Sie gab der Villa ihren
Charme zurück. Behutsam
wurde sie modernem Wohnen
angepasst. Maßgeblich ist das
dem Architekten Jan Jaenecke
zu verdanken, der engen Kon-
takt mit den Denkmalbehörden
pflegte. Rusch hob die Aufarbei-
tung der 100 Jahre altenKasten-
fenster und Zimmertüren, den
Erhalt der Wandverkleidungen
und Einbauschränke und des
kompletten Eingangsbereiches
hervor. Die Villa zeige sich na-
hezu in bauzeitlicher Farbfas-
sung. Neue Zutaten fügten sich
harmonisch ein. Nach Frübing-
scher Tradition entstand imUn-
tergeschoss eine Ferienwoh-
nung.
Für die Jury zeigt Familie Phi-

lipp, dass modernes Wohnen
und engagierte Denkmalpflege
keinWiderspruch seinmüssen.
Der alljährliche Sonderpreis

in Form einer Urkunde und ei-
ner Zuwendung würdigt die
langfristige Arbeit von Archi-
tekten, Bauforschern, Restaura-
toren, Denkmaleigentümern,
Vereinen oder deren Vorsitzen-
den bzw. von Handwerksbe-
trieben. Die Jury entschied sich
für Helmut Schiel vom Förder-
verein Kirche Alkersleben. Er

Die Preisträger des Jahres : Helmut Schiel (.v.l.), Franz, Susanne und Freya Phi-
lipp sowie Architekt Jan Jaenecke (r.) und die Preisstifter, Landrätin Petra Enders
(.v.r.) undSparkassenchefMarco Jacob (links). Fotos (): ChristophVogel

Preiswürdig war in diesem Jahr auch das Engagement für die Kirche in Alkersleben.
AchtderEmporenbilder in St.Gregoriushabenbereits private Spendergefunden.

ist seit der Gründung des För-
dervereins 1997 dessen Vorsit-
zender und von Anfang an mit
Herzblut im Dienst der Kir-
chenerhaltung, betonte Volker
Rusch. Schiels Einsatz sei es zu
verdanken, dass die Kirche er-
halten werden konnte. So wur-
de die Orgel gerettet, gebaut
durch die Schmiedefelder Or-

gelbauerfamilie Holland im
Jahr 1824. Helmut Schiel habe
zudem großen Anteil an der
Restaurierung der 36 Emporen-
bilder. Es war seine Idee, dafür
private Spender zu suchen. Für
acht Bilder sind sie bereits ge-
funden. Obwohl Helmut Schiel
auch stellvertretender Bürger-
meister ist und lange Vorsitzen-

der der Feuerwehr war, widme-
te er der Kirche hohen ehren-
amtlichenZeitaufwand.
Der Verein hat in 15 Jahren

viel geleistet in Alkersleben,
was über die Denkmalerhal-
tung hinausgeht. Es habe sich
viel verändert für die Kirchewie
für das Dorf. Helmut Schiel ha-
bedaranbesonderenAnteil.

Stereoklangwie nie zuvor
Zwei „Jugend forscht“-Sieger studieren jetzt an der TU Ilmenau und stellten dort ihr preisgekröntes Projekt vor

Von Frauke Adrians

Ilmenau. Eigentlich wollten
Christian Dreier (19) und Fabi-
an Bronner (20) Musik studie-
ren, in Berlin oder Wien, und
Tonmeister werden. Doch ihr
riesiger Erfolg beim 47. Bundes-
wettbewerb „Jugend forscht“
eröffnete den jungen Männern
ausMoers amNiederrhein neue
Perspektiven. Mittlerweile stu-
dieren sie Elektrotechnik bezie-
hungsweise Ingenieurinforma-
tik anderTUIlmenau.
Gestern stellten sie am dorti-

gen Institut für Mikroelektro-
nik- und Mechatronik-Systeme
(IMMS) das Projekt vor, mit
dem sie die „Jugend forscht“-Ju-
ry begeisterten und für das sie
im September im Bundeskanz-
leramt mit dem Preis für die ori-
ginellste Arbeit geehrt wurden.
Ihre Innovation „Rêverie de
l’acoustique“ − etwa: Träumerei
der Akustik − kann bei derWie-
dergabe von Musik für eine

Klangqualität sorgen, die weit
über diejenige klassischer Ste-
reoanlagen hinausgeht. Wie gut
ihr Super-Stereo klingt, demons-
trierten die „Jugend forscht“-

Sieger Schülern aus Erfurt und
Lörrach, die selbst an For-
schungsprojekten arbeiten. Wer
wollte, durfte sich zwischen die
beiden Lautsprecher setzen und

John Coltranes „Equinox“ in
ungeahnt filigranem, differen-
ziertem Jazzsoundgenießen.
Möglich wird der Wunder-

klang dank einer besonderen

Aufnahmetechnik. Nicht wie
üblich zwei, sondern fünf Mi-
krofone erfassen nicht nur den
Direktklang, sondern auch das
sogenannte Diffusfeld. Da-
durch entsteht ein dreidimensi-
onalerHöreindruck ohne nach-
trägliche Bearbeitung und tech-
nische Tricks: Der Hörer zu
Hause bekommt wirklich den
Raumklang übermittelt, der im
Konzertsaal oder Jazzclub
herrscht. „Und für den Ton-
meister ist es kein großer Unter-
schied, ob er zwei oder fünf Mi-
krofone aufbaut“, sagt Fabian
Bronner. Das Computerpro-
gramm, das die beiden entwi-
ckelt haben, errechnet anhand
von Daten wie Raumgröße und
Nachhallzeit, wo dieMikrofone
stehen sollten.
Ein Studium in Ilmenau hat

auch Karlheinz Brandenburg,
der Erfinder des MP3-Formats,
den beiden jungen Wissen-
schaftler empfohlen. Ein guter
Rat−da sind sie sicheinig.

Christian Dreier und Fabian Bronner (rechts) erhielten am . September im Bundes-
kanzleramt von Bildungsministerin Annette Schavan (links) und Bundeskanzlerin Ange-
laMerkel denPreis fürdieoriginellste „Jugend forscht“-Arbeit. Foto:MajaHitij, dapd




